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§ie Aamitienakende in einer stekenöürgischen 
 ̂ Keinen,de.

«b- Einsamkeit stumpft oft Geist und Gemüth des Menschen 
D './ü>e edle Geselligkeit erhebt und erzieht. D arum  muh der 
d ^e u n d  auch sein Augenmerk darauf richten, den Schichten 
> Volkes, deren Wohlbefinden und Tüchtigkeit er steigern w ill, 

 ̂ ttchte Geselligkeit zu verschaffen.
3» welcher Weise unsre sächsischen Stammesgenossen in  

v v tt , r ^ ik e n  in  diesem Punkte vorgehen, lesen w ir  in  dem 
^'^fflichelt, von Pros. Herfurth in  Kronstadt herausgegebenen 

'ebenbürgischen Volksfreund."
N>> d "ü i hatte früher versucht, „Kasinoabende" m it W ein im 
h.i, und ohne W ein im  Schulhans einzurichten. S ie
«ii ^oigteu nicht zwei W in te r hindurch. Auch die „Leseabcnde", 
^  ^ "k n  besten Werke unsrer Volksschriftsteller gelesen 

fanden keinen fruchtbaren Boden. D ie Bücher der 
, ^illiothek wurden nicht gesucht uud den „volksthümlichcu 

se>.,,^6«n", besonders aus dem Gebiet der Naturwissenschaften, 
^   ̂ es sehr bald an Zuhörern. D ie „landwirthschastlichen 
erhau '  " "  denen Fragen der Landwirthschaft erörtert wurden, 

obigen Zweck am wenigsten. Den meisten Anklang 
^ i  ^  „Chorschule", in  der sich die erwachsene Jugend 
p^. esang und Unterhaltung zusammen fand. Alle diese E in- 
sch^""üe>i bewährten sich also nicht nach Wunsch. Jetzt endlich 
bxsfj °die Form gefunden zu sein, die allgemein anspricht und 
"  M an hat nämlich „Familienabende" eingerichtet.

50 M änner und Frauen beschlossen, jeden M ontag im

^ 'v iih rte n  sich also nicht nach Wunsch. Jetzt endlich 
bes>.j °^ ie  Form gefunden zu sein, die allgemein anspricht und 
ÎI> M an hat nämlich „Familienabende" eingerichtet.

M änner und Frauen beschlossen, jeden M ontag im 
U>nU ^  Schnlhauses zusammenzukommen. Und sie haben'S 
^ok v P u u k t  7 Uhr kamen sie paarweise. B laun und Frau, 

^  W intersturm. I m  wohlerwärmten uud hell er- 
S aa l sitzen die Frauen an einem langen Tische in  

schzi.7^">, reinlichen Hauskleide, jede m it einer Handarbeit bc-

4 "
und tauschen in  freien Augenblicken freundschaftliche 

sich "us. Am andern Tische sitzen die M änner und geben 
ist 1,1 Eifer dem Gesänge hin. W ie herzlich und freundlich 

e Begrüßung und die Trennung! A u f allen Gesichtszügcn
lesen, daß dieser Abend schon sehnsüchtig erwartet 

Ungezwungen bewegen sich die Einzelnen uud die 
^h>>, ."'ß  des Gebotenen erhält frisch und munter. Den
^«Nn ! Abendunterhaltung bildet zwei- und vierstimmiger 
-es>»,/^sang. D a  ertönen frisch und fröhlich alle unsre lieben 
än Volkslieder: Sah' ein Knab' ein Röslein stehen —
>>. g ^ » l  kühlen Grunde -  Ich kenn' einen hellen Edelstein 
de>, ^M ischen  eingesägt werden Lieder, von allen Anwesen- 
vvltr/n"'"gen, Einzellieder m it Klavierbegleitung und K lavier- 
^°rle?0' ^ u f  den ganzen Abend werden in  angemessener Weise 
t̂l>>?> Oen und Vortrüge, Besprechungen und Lösungen von 

viel !> ^tzaben vertheilt. S o  verschwinden die Abendstunden 
ckchh, . schnell stir die Theilnchmer: belehrend, erbauend, auf- 
Kgy„ ' ^ald ernst, bald heiter. Das ist Erholung, das ist An- 
!»« Ber Segen davon kommt nicht blos den Theilnehmern
'ch > v i> , ^  ^ m m t auch in  die Häuser hinein. —  Lieber Leser, 
'»ilie>,mche wohl, auch jede deutsche Gemeinde Hütte solche Fa- 
»̂i> o z g i r  hätten dann bald ein gut T he il Tugend 

E>gkeh ^  ^ it te  mehr und ein ganzes Stück Roheit und Schlech- 
"eniger im  lieben deutschen Lande.

Im  Kaufe der Jäter.
Novelle von H a n s  W a r  r i n g .

(Nachdruck verboten.)
(!>. Fortsetzung.)

!"it M ann war in  die Kissen zurückgesunken und lag
^ i>e». o- "on Augen. Einige B iinuten herrschte Todtenstille 
îchxx ouumer. Plötzlich öffneten sich die Augen des Kranken 

in  leiser monotoner Weise fuhr er fo rt zu sprechen: 
^ e h ^ v ^ t t c  blindlings in  den Schrank gegriffen, denn draußen 
K ich, schritte hören. M e in  Wagen stand noch vor der T h ü r, 
ü^iffsel ^ . g  ^ie Papiere unter ineinem M ante l, brachte die

.. wieder an O rt und Stelle und tra t auf den F lu r  hin- 
!̂ >Nc>, BMlefochteu gelangte ich nach Hause uud eutschuldigte 

Aufbruch in  einem Schreiben an die junge Frau
eutschuldigte

^ >------? ................— ............ junge Frau
i,  ̂ ^svrd die Nothwendigkeit, als Vormund ihres Sohnes 
"isse» , Aichen Schritte zur Feststellung des Nachlasses thun zu

nothwendig macht, konnte ich daran denken, 
' 4 e p d i e  ich dem Schranke entnommen hatte, zu unter-

ä ^ b n ^ ^ r  tra t eine Pause ein. —  D ie S tim m e des alten 
« 'i^dne in ,^  ^w ücher und schwächer geworden, aber wie von 
i>e''k vbgl»:,?""daren Macht getrieben, hub er wieder zu sprechen 

^  Flau "'E Worte sich nu r m it Anstrengung und wie ein 
ü. „Ich ' ,  "  seiner Brust entrangen.
^ .^ g tc m s  ^  urcr die zu »reiner Rettung nothwendigen 
X>o ' »ick>t " "  nehmen wollen, —  nicht mehr, beim lebendigen 

iast ! I n  der Mappe, die ich blind lings ergriffen,
m) »^B'chnfache enthalten, —  uud ich konnte nicht zurück,

ati"^ Mei»"- ^ w ä r t s ,  wenn der Name meines Vaters, der 
ie« , ^ s o l l t e n i c h t  als der eines Diebes gebrandmarkt 

' ^ . e. —  Es war ein furchtbarer Tag, als die Ent-
>°lgte, furchtbar fü r die Erben, aber furchtbarer noch

Uolitifche Hagesfchau.
Z u  dem Besuche S r .  M a j e s t ä t  des  K a i s e r s  i n  

R o m  erhält die Politische Korrespondenz vom 22. d. folgende 
M itthe ilung : „W ie  man uns aus vatikanischer Quelle vom
Heutigen meldet, haben die Erklärungen der Presse und der 
liberalen Kreise in  Ita lie n  anläßlich der Feier des 20. September, 
dahingehend, daß die Ankunft des Deutschen Kaisers in  Rom 
die endgiltige Anerkennung dieses letzteren als Hauptstadt Ita lie n s  
bedeute, den Vatikan veranlaßt, sich an die B erliner Regierung 
m it dem dringlichen Ersuchen um Erklärungen und Bürgschaften 
zu wenden, daß die bevorstehende Anwesenheit Kaiser W ilhelm s II . 
in  Rom diesen ih r zugeschriebenen Charakter nicht trage."

D ie „M agd. Z tg ." stellt w e i t e r e  V e r ö f f e n t l i c h u n g e n  
von Kaiser Friedrichs Tagebuch in  Aussicht. M i t  Rücksicht auf 
noch lebende Zeitgenossen könnten indeß vorläufig nu r Auszüge 
gegeben werden. Der CorreSpondent der „M agdeburgerin" sagt: 
Zu  den interessantesten Aufzeichnungen des verstorbenen Monarchen 
gehören Charakterzeichuungen hervorragender Staatsmänner, 
Fürsten und bekannter Persönlichkeiten, m it denen der Kaiser in 
Verkehr trat. Auch Exposö's über schwebende Fragen sind vor
handen, Reflexionen über Gespräche m it Gelehrten, die der K ron
prinz um Aufschlüsse über schwebende Streitfragen angegangen 
war, und Betrachtungen über Probleme religiösen wie sozialen 
In h a lts .

Ueber die deutsche E m i n - P a s c h a - E x p e d i t i o n  berichtet 
die „K rcuzze itung": Rascher, als es bisher erwartet wurde, 
dürfte die deutsche Emin-Pascha-Expedition sich iu  Bewegung 
setzen; nach den bisherigen Beschlüssen sollen die Leiter derselben 
schon im  Oktober von hier abreisen. Das Unternehmen w ird 
nach den m it Premier-Lieutenant Wißman dieser Tage zum 
Abschlüsse gelangten Verhandlungen insofern eine andere Gestalt 
erhalten, als im Ganzen zwei getrennte.Karawanen von der 
ostasrikanischen Küste nach dem In n e rn  vorgehen. D ie erste 
Karwane übernimmt W ißm ann, er w ird  dieselbe auf das mög
lichst geringe M aß beschränken, so daß sie hinreichende Beweg
lichkeit besitzt und doch im  Stande ist, sich zu vertheidigen; nach 
diesem Gesichtspunkte w ird die Karawane 300 M ann kcinenfalls 
übersteigen. D ie  Gewinnung W ißmauns dafür w ar ein glück
licher G riff, da er sich nach den in  Brüssel gemachten E r
fahrungen als der geschickteste Organisator fü r Afrika-Expeditionen 
erwiesen hat, der selbst S tan ley darin übertraf; auch hat W iß 
mann seine Züge in  A frika immer am schnellsten befördert. 
M an  kann daher darauf rechnen, daß auch die von ihm zu 
führende Karawane rasch zu Staude kommt und ihren Marsch 
ohne allzu lange Verzögerung antreten kann. S ie  w ird ihren 
Weg durch Uniamwasi nach den Seen zu nehmen, obwohl diese 
Lin ie länger ist, als durch Massailand. Das letztere bietet aber 
zu viele Unsicherheit uud Gefahren, denen man sich nicht aus
setzen wollte. D ie zweite größere Expedition zu Em in Pascha 
setzt sich später in  Bewegung. D ie Theilung der geplanten Ex
pedition in  zwei ganz getrennte Karawanen scheint die Bethe ili
gung W ißmauns allein ermöglicht zu haben. Denn wie aus 
Brüssel verlautet, hat Preiinerlieutenaut W ißmann bei König 
Leopold I I .  wegen Uebernahme von Expeditionen es stets abge
lehnt, einen Führer über sich zu haben, er mies selbst S tanley 
als seinen Befehlshaber ab.

fü r mich! —  M ir  gerann das B lu t zu E is in  den Adern, als 
ich dem Blicke der jungen Frau, der M u tte r meines Mündels 
begegnete. I n  diesem Blick las ich ihren Verdacht, —  es war 
ein Blick tödtlicher Verachtung. Und dann folgte eine Ze it na
menloser Pein und Q ual. —  Ich wußte, daß sie m it mehreren 
namhaften Rechtsgelehrten gesprochen hatte, daß ich unausgesetzt 
mißtrauisch beobachtet wurde. E in unüberlegtes W ort, ein 
größeres geschäftliches Unternehmen konnte mich ru in ircn . Viele, 
viele Jahre habe ich nicht gewagt mich zu regen. M itten  im  
Reichthum habe ich gedarbt, —  ein Leben der Arbeit, der E in 
samkeit, der Entbehrung habe ich geführt. Und so blieb es auch, 
als ich nach und nach durch eigene K ra ft das Vermögen ver
doppelt und verdreifacht hatte. —  Nie seit jenem Tage bin ich 
ein froher Mensch unter frohen Menschen gewesen, —  nicht 
einen Augenblick konnte ich meine Last vergessen oder abwerfen! 
—  D ie Qualen in  m ir habe ich versucht durch Wohlthätigkeit 
in  großem Maßstabe zu mildern —  keinen Augenblick innerer 
Befriedigung! keinen Augenblick der Ruhe —  des Friedens! —  
Und ist das nicht Sühne? —  kurzsichtige Gerechtigkeit der 
Menschen —  —  -— zu einem —  barmherzigeren Richter. — "

D ie S tim m e stockte, die Worte wurden undeutlich, —  nur 
noch ein schwächer und schwächer werdendes M urm eln ließ sich 
hören. —

Das Mädchen war auf die Knie gesunken und drückte ihre 
S t irn  auf die erkaltende Hand, die immer noch die ihre gefaßt 
hielt. I n  dieser S te llung verharrte sie lange, lange Zeit.

Das Leben neben ih r war leise erloschen, auch in  ih r war 
es todt und starr geworden. A ls  ob eine S tu rm flu th  über eine 
blühende Landschaft gezogen war, und hinter sich nichts als 
Schutt und T rüm m er gelassen hatte, so war in  ih r zerstört lind 
gebrochen, woran ihre innigsten und heiligsten Empfindungen sich 
emporgerankt hatten. Erblindet der Glanz ihres Namens, den 
sie m it S to lz  getragen, zerstört die Ehre ihres Hauses, zu dem 
Hunderte m it Verehrung emporgeblickt —  und vor Allem, ver-

Officielle Telegramme aus B e lfo rt bestätigen, daß der 
M ö r d e r  L e h r ,  welcher den Lieutenant Loreillard erstach, 
Franzose und zwar der sechszehnjährige Sohn eines ausge
wanderten Elsässers ist. F ü r die M arine angeworben, wollte 
er gestern zum E in tr it t  in  den Flottendienst nach Brest abreisen.

Es steht fest, daß das A t t e n t a t  auf die französischen O f
fiziere in  B e l f o r t  von Franzosen verübt worden ist. Trotzdem 
gefallen sich die Chauvinisten-Blätter, insbesondere die Boulan- 
gistischcn, darin, zu erklären, daß der M örder ein Deutscher sei 
uud verlangen Repressalien gegen die in  P a ris  lebenden D eut
schen. Einige besonnenere Journale, denen die Hatz doch zu 
bunt ist, protestiren gegen dies Treiben.

Aus einer französischen Quelle, aus der „F rance", kommt 
die Nachricht, daß in  A lt-M ünsterol im  Elsaß ( l ' / z  Icm von 
der Grenze gelegen) ein Kaufmann aus B c l f o r t  von den 
deutschen Behörden als f r a n z ö s i s c h e r  S p i o n  verhaftet und 
nach Dammerkirch gebracht worden sei.

K r o n p r i n z  R u d o l f  von Oesterreich w ird den d e u t s c h e n  
K a i s e r  bei seinem Ausfluge nach den steirischen Bergen, wo
selbst Jagden abgehalten werden, auf einen Tag begleiten. I n  
der nächsten Woche begiebt sich der Kronprinz m it dem Prinzen 
von Wales zu den Gemsjagden nach Eisenerz, von wo er zur 
Ankunft Kaiser W ilhelm s in  W ien wieder zurückerwartet w ird.

Eine W iener Correspondenz berichtet, der P a p s t  bereite 
eine bedeutungsvolle R e d e  über die L a g e  des  H e i l i g e n  
S t u h l e s  in  Rom vor, welche er am 27. oder 28. September 
beim Empfange des großen ungarischen Pilgerzugcs zu halten 
gedenke.

D ie  Erfahrungen, welche man in  P a r i s  mi t  den S c h ü l e r 
b a t a i l l o n e n  gemacht ha t, sind sehr trüber Natur. D er 
Oberst Vata ille  sagt in  einem Bericht an den Unterrichtsminister: 
„D ie  Schüler zeichnen sich nicht gerade durch Reinlichkeit des 
Kopfes, des Gesichts und besonders der Hände aus . . . .  
Mehrere Bataillone lassen sehr vie l zu wüuschcn übrig, was die 
ruhige Haltung und namentlich das Schweigen in  Reih und 
Glied anbelangt. . . .  I n  vielen Bataillonen lassen die Kinder 
beim Vorbeimarsch den Kopf hängen, fühlen nicht den Neben
mann am Ellenbogen und wenden das Gesicht der Musik zu, 
deren Geräusch (!) sie außerordentlich zu erheitern scheint." D ie  
ersten Bataillonsschttler haben jetzt auch schon das Dienstalter 
erreicht und sind theils als Fre iw illige, theils durch Gestellung 
Soldaten geworden. Ih re  Vorgesetzten sind einstimmig in  dem 
U rtheil, daß sie die schlechtesten und unbrauchbarsten Leute ihrer 
Altersklasse sind. S ie  bilden sich ein, alles zu wissen; aber in  
Wirklichkeit wissen sie fast nichts, und das Wenige wissen sie 
schlecht. Ih re  Ueberhebung verhindert sie aber, fügsam und 
w illig  zu lernen, und so bleiben sie hinter den Rekruten zurück, 
die ganz unwissend zum Regiment kommen." Nach allen diesen 
Anzeichen scheinen die Tage der Schülerbataillone gezählt zu sein.

D ie  belgische Regierung hat sich dazu entschlossen, die zur 
M a a s b e f e s t i g u n g  führenden belgischen Eisenbahnen, die 
sich z. Z. in  den Händen der französischen Nordbahn befinden, 
auf den belgischen S ta a t zu übernehmen. Z u  dem Ende w ird 
den belgischen Kammern eine Vorlage zugehen, welche einen 
Kredit von 400 M illionen  Franks beansprucht. Es w ird  ange
nommen, daß die Unterredungen, welche G ra f Herbert Bismarck

nichtet das B ild  des Mannes, der ih r und dem Vater stets als 
die Verkörperung der Ehre und Gerechtigkeit erschienen w a r! —  

Erst als sie am Halse ihres Vaters hing, kamen ih r nach 
der furchtbaren Erschütterung der Nacht die ersten erleichternden 
Thränen. Und als sie an seiner Brust schluchzte und seine 
tröstenden Worte lind und beruhigend in  ih r O hr flössen, da 
fühlte sie die ganze T iefe des Glückes, ihn zu besitzen. Ih re  
Illusionen waren zertrümmert, ihre Götter zerbrochen. Aber aus 
den: Chaos, in  dem das ganze S e in  um sie kreiste, erhob sich 
ein fester P unk t: ih r Vater, dieser H ort der Ehre und des 
Rechtes! Und ihm mußte sie rauben, was einzig ihre Stütze w a r ! 
Ih m  sollte sie den Glauben an den Vater zerstören! —  O , 
mindestens noch ein paar Tage sollte er den Schmerz um den 
Verlorenen rein in  sich ausklingen lassen. —  D ann —  nach 
dein Begräbnisse mußte und wollte sie sich zum A nw alt des Enterbten, 
Beraubten machen! A ls  sie an ihn dachte, wallte ein Gefühl des 
M itle ids  uud der Bewunderung warm in  ih r auf. Jetzt ver
stand sie seine erste Begegnung in it dem Großvater, jetzt wußte 
sie jene Blicke und W orte zu deuten. Also er hatte um das 
Unrecht gewußt, — er hatte gewußt, daß der Reichthum, in  dem 
sie lebte, ihm geraubt war. A ls  er vor ih r gestanden, uin ih r 
seine Dienste anzubieten, und sie ihn nachlässig und gleichgültig 
behandelt hatte, wie einen bezahlten Untergebenen, da hatte er 
gewußt, daß der Reichthum, auf den sie einzig ihre Ueberlegen- 
heit stützte, ihm gehörte! Und dann, als der Vater ihm  so warm 
entgegen gekommen —  gesegnet sei er dafür! —  da hatte er 
edel und groß ohne jeden kleinlichen G ro ll die Hand ergriffen, 
die man ihm geboten. Offen und herzlich hatte er sich gegeben 
und ih r eine schöne Freundschaft geweiht —  und sie? S ie  hatte 
immer noch nicht das Gefühl überwinden können, daß sie sich 
herablasse, wenn sie dem unwiderstehlichen Zwange folgte, der sie 
zu ihm zog. —  S ie  sich herablassen zu ihm ! S ie  die Bettle rin , 
die an Allem bankerott geworden, zu ihm, der so weit, so un
endlich weit über ih r stand! —

Es war früh am andern Morgen, als die alte Franz an



anläßlich seiner Anwesenheit in  Ostende m it dem Könige von 
Belgien hatte, der Angelegenheit galten.

Nach in  Petersburg eingegangenen Nachrichten aus T a s c h 
k e n t  von heute befindet sich J s h a k  K h a n  in  Mazarischerif un
weit Balkh. Se in  Sohn rücke m it Truppen langsam auf Kabul 
vor. Abdurrhaman sei am Leben und befinde sich in  Kabul. 
Se in  Sohn rücke m it Truppen gegen die Aufständischen aus. 
D ie beiderseitige» Armeen befänden sich in  nicht großer Ent
fernung von einander. E in  Zusammenstoß habe jedoch noch 
nicht stattgefunden. —  Eine Reutermeldung aus S i m l a  be
sagt: Der indischen Regierung ist ein vom 19. d. M . datirter 
Bericht des Em irs von Afghanistan zugegangen, in  welchen! der
selbe anzeigt, daß seine Truppen am 12. d. M . in  R in , 30 
Meilen von Heibak, angekommen seien. D ie Häuptlinge von 
Heibak hätten sich unterworfen. Jshak Khan soll in  der Richtung 
auf Botshara geflüchtet sein, doch werde diese Angabe in  S im la  
bezweifelt. Aus C h itra l w ird gemeldet, Jshak Khan sei nach 
Badakshan gegangen, um die Einwohner gegen den E m ir aufzu
wiegeln.

C h i n a  lehnt die R atifikation des m it den Vereinigten 
Staaten von Nordamerika vereinbarten E i n w a n d e r u n g s 
V e r t r a g e s  ab. Onkel Sam  ist derart vor die A lternative 
gestellt, entweder die chinesische Einwanderung und die damit 
verbundenen Unzuträglichkeiten hinzunehmen oder auf nicht un
erhebliche kommerzielle Vortheile zu verzichten.

„Reuters B ureau" meldet: D ie Nachricht, die M a r -
q u e s a s - J u s e l n  seien nach blutigem Kampfe von Frankreich 
anneetirt, ist völlig unbegründet. Diese Inse ln  sind seit 45 
Jahren französisch; sie zählen überhaupt nu r 6000 Einwohner, 
von denen schwerlich mehrere Tausend getödtet sein können.

Deutsches Weich.
B erlin , 23. September 1888.

—  Se. Majestät der Kaiser tra f m it den Flügeladjutanten
M a jo r v. Lippe und M a jo r v. Kessel und Hofmarschall R it t
meister G ra f Pückler am Sonnabend Abend m it Extrazug auf 
der S te ttine r Bahn wieder in  B e rlin  ein und begab sich zu 
Wagen nach dem Potsdamer Bahnhöfe und von dort gleich
falls in it Extrazug nach Potsdam. Während der Fahrt
nach Potsdam hatte Seine Majestät der Kaiser den Chef 
des Civil-KabinetS, Wirklichen Geh. Rath von Lueanus zum 
Vortrage befohlen. Um 9 Uhr langte Se. Majestät der Kaiser 
im  besten Wohlsein wieder im  M arm orpala is an. Heute V o r
m ittag empfing Se. Majestät den kommand. General des 7. 
Armeekorps, General der Kavallerie und General-Adjutant von 
Albedyll. Um 11 Uhr stattete Se. Majestät der König von 
Griechenland den Kaiserlichen Majestäten im M arm or - P a la is  
einen längeren Besuch ab. Später arbeitete Se. Majestät m it 
dem Chef des M ilitä r-K ab ine ts General von Hahnke, nahm die 
regelmäßigen Vortrüge entgegen, hatte eine Konferenz m it dem 
M inister des Königlichen Hauses von Wedell-Piesdorf und 
empfing den Gesandten beim päpstlichen S tu h l Wirklichen Ge
heimen Rath von Schlözer und beehrte denselben m it einer E in 
ladung zum Frühstück.

—  I .  M . die Kaiserin begiebt sich nächster Tage m it den 
Kaiserlichen Prinzen nach Schloß Primkenau in  Schlesien, wohin 
P rinz  Christian zu Schleswig-Holstein-Sonderburg-Augustenburg 
m it seinem Sohne dem Prinzen Christian V iktor bereits gestern 
(Freitag) abgereist ist. Der Aufenthalt I .  M . der Kaiserin in  
Primkenau w ird bis zur Rückkehr S r. M . des Kaisers aus 
I ta lie n  währen.

—  W ie bereits mitgetheilt, w ird  S . M . der Kaiser den 
Hamburger Zollanfchlußfeierlichkeiten nicht beiwohnen, weil die
selben in  die Ze it seiner Reise nach dem Süden fallen. I n  
Hamburg w ird der Besuch S r. M . des Kaisers indeß doch, 
wenn auch später, erwartet. M an  nim m t an, daß der Kaiser 
bald nach seiner Rückkehr den beiden mecklenburgischen sowie 
dem oldenburgischen Hofe und den Hansestädten Besuche ab
statten werde.

—  Erzherzog Albrecht von Oesterreich, der sich von B e rlin  
aus zum Besuch des sächsischen Hofes nach Dresden begeben 
hatte, ist heute von dort aus nach W ien zurückgekehrt.

— Das „M ilitä r-W ochenb la tt" veröffentlicht folgende E r
nennung: Der Fürst v. Hohenzollern ist la suito des ersten
Garde-Regiments gestellt, ferner die bekannten Ernennungen der 
Generale v. Pape, v. Meerscheidt-Hüllessem, v. H ilger und von 
Kropff. Bronsart v. Schellendorf ist zum kommandirenden Ge
neral des dritten Armeekorps und Baron Collas zum Komman
deur der dritten Garde-Jnfanterie-Brigade ernannt worden. Der 
General v. Oppeln-Bronikowski, bisher Gouverneur von Rieh,

die T h ü r des Verwalters klopfte. Der junge M ann war schon 
auf und öffnete.

„W as haben S ie  —  was ist geschehen?" fragte er von 
ihrem bleichen Gesicht erschreckt.

„ Ic h  wollte Ihnen  nur sagen, daß der H err Consul in  
dieser Stacht gestorben ist," versetzte sie flüsternd.

„W irk lich ! so rasch ist es m it ihm zu Ende gegangen!" rie f 
er erschüttert.

„ J a  so rasch!" — S ie  hob den Kopf und sah dem jungen 
Manne m it einem vielsagenden traurigen Blick in  die Augen. 
„ Ic h  habe es auch nicht geglaubt, —  ich habe geglaubt, es werde 
ihm noch eine Frist bleiben, —  ich hatte gehofft, noch m it ihm 
sprechen zu können! —  Aber nun ist das vorbei! — Alles zu 
Ende!"

J a  nun ist Alles zu Ende! hallte es auch durch seine Seele. 
E r tra t ans Fenster und starrte in den Hof hinaus. —  T od t! 
Begraben m it ihm das Geheimniß, dessen Enthüllung sein Leben 
so glänzend umgestaltet hätte! An dein Schmerze, der ihn in 
diesem Augenblick durchzuckte, erkannte er erst, daß er doch nicht 
so ganz und vollkommen rcsignirt hatte, wie er geglaubt, daß 
in  einem W inkel seines Herzens doch noch eine schwache Hoffnung 
geglimmt hatte, der alte M ann werde auf irgend eine Weise 
einen Ausgleich anbahnen oder die Schuld zu sühnen versuchen 
und dadurch die K lu ft, die ihn, den armen Verwalter, von der 
reichsten E rb in  der P ro v in z ---------

E r unterbrach seine Gedanken, —  er wollte, er durfte hin
fo rt nicht mehr daran denken!

H inter ihm im  Z im m er machte sich die alte F rau m it A u f
räumen und Abstäuben zu schaffen, augenscheinlich darauf wartend, 
daß er etwas sprechen werde. Wünschte sie, daß er sie-.fragte! 
S ie  wußte jedenfalls etwas über das Geschehene. Aber was 
nützte das ihm ! D urfte  er den Verstorbenen bei seinen Ange- *

wurde zum General der In fan te rie , P rinz W ilhelm  v. W ürttem 
berg zum General der Kavallerie befördert.

—  Nachdem H err v. Wedell-Piesdorff infolge seiner E r
nennung zum M in ister des Königl. Hauses das Präsidium des 
Reichstags niedergelegt hat, w ird  dasselbe voraussichtlich wieder 
auf Herrn von Levetzow übergehen. Derselbe hat, wohl m it 
Rücksicht darauf, die ihm angebotenen Kandidaturen fü r das 
Abgeordnetenhaus abgelehnt.

—  Herr Hofprediger Stöcker hat die ihm von den Konser
vativen im  B erline r 1. Landtagswahlkreise angebotene Kandida
tu r abgelehnt, dagegen im  3. B e rline r Wahlkreise ange
nommen.

— - Um fü r die Zukunft eine richtige Wiedergabe der Reden 
des Kaisers zu ermöglichen, w ird  der „Karlsruher Ze itung" zu
folge ein amtlicher Stenograph des preußischen Abgeordneten
hauses den Kaiser auf dessen Reisen begleiten.

—  Zwischen dem deutschen Aerztetage und dem deutschen 
Berufsgenossenschaftstage sollen Unterhandlungen eingeleitet wer
den über die zukünftige Form der ärztlichen Gutachten. Es 
steht eine Vereinbarung in  Aussicht, dahin gehend, daß der 
Arzt zugleich über den Grad der Erwerbsunfähigkeit des Ver
letzten nu r dann ein U rtheil abgeben soll, wenn er hierzu von 
der Genossenschaft besonders aufgefordert wird. Sonst soll er 
dazu nicht berechtigt sein.

Köln, 22. September. D ie letzte Gesammt-Sitzung der 
61. Versammlung deutscher Naturforscher und Aerzte wählte in  
den Vorstand: Virchow (B e rlin ) Vorsitzender, Brücke (W ien)
S tellvertreter, ferner Biermer (Leipzig), B illro th  (W ien), Becker 
(Heidelberg), Hegar (Freiburg i. B .), v. Hofmann (B e rlin ), 
S an itä tsra th  Lent (Kö lir), v. Pettenkofer (München) und die 
beiden Geschäftsführer Quincke nnd Kühne (Heidelberg). Das 
M itg lied  D r. Gustav Hansemann (B e rlin ) wurde zum Schatz
meister und D r. Lessar (B e rlin ) zum Generalsekretär gewählt. —  
Professor Bardenheuer erklärte zum Schlüsse der Versammlung, 
dieselbe werde ein Gedenkblatt in  der Chronik dieser Versamm
lungen bilden und sprach sodann den Dank aus fü r den zahl
reichen Besuch, sowie den Dank an die S tad t Köln fü r die 
gastliche Aufnahme und schloß in it dem Wunsche auf Wieder
sehen in  Heidelberg. Heute Abend w ird der Versammlung von 
der S tad t Köln im  Gürzenich ein Festtrunk angeboten. F ü r 
morgen ist eine Rheinfahrt in  Aussicht genommen.

München, 21. September. Zum  Ehrendienst bei dein 
Kaiser während dessen Anwesenheit hierselbst sind bestimmt: der 
Kommandeur des 2. Armeekorps, General der In fan te rie  von 
O rff, der Oberst Trombetta des 1. Ulanen-Regiments, dessen 
Chef der Kaiser ist, und Rittmeister F rhr. von Guttenberg. 
Außerdem w ird eine Deputation des Ulanen - Regiments ein
treffen. Am Bahnhof w ird das Leib - In fan te rie  - Regiment die 
Ehrenkompagnie stellen, eine Ehreneskorte, gebildet von einer 
Eskadron der Schweren Reiter, w ird den Kaiser zur Königlichen 
Residenz geleiten.

München, 22. September. D er deutsche Verein fü r Knaben- 
Handarbeit wurde heute Vorm ittag im Rathhaussaale unter 
großer Betheiligung eröffnet. Anwesend sind Vertreter des preußi
schen Kultusministers, der bayerischen, Württembergischen, hessen- 
darmstädtischen und Fürstlich Greizschen M inisterien, der S tadt- 
vertretungen von München, B e rlin , Dresden, Mannheim, Branden
burg, U lm , Gera, sowie vieler anderer Städte. Auch zahlreiche 
auswärtige Lehrer- und Gemerkvereine haben Vertretungen ent
sendet. Dänemark, Schweden, Oesterreich und Rußland sind 
durch hervorragende Delegirte, Träger der Arbeitsidee vertreten. 
Stadtschulrath Nohmcder-Müncheu eröffnete die Versammlung, 
Lammers-Bremen die Vereinssitznng. Ober-Bürgermeister von 
Wiedenmeyer begrüßte hierauf Namens der S tad t den Verein. 
D ie Versammlung beschloß alsdann einstimmig, ein Danktele
gramm an den Reichskanzler Fürsten von Bismarck fü r die ge
währte namhafte Unterstützung des Reichs abzusenden. Groppler- 
B e rlin  referirte über Lehrgang und Lehrart des Arbeitsunter
richts; dann folgte Berichterstattung über den gegenwärtigen 
S tand der Bewegung in  den einzelnen Ländern. R iß-W ien 
und S t. H ila ire -S t. Petersburg berichten über Oesterreich und 
Rußland. Ueber die gesandten Referate von Salomon-Schweden, 
Mikkelesen-Kopenhagen, van Kalken-Brttssel, S a lic iö -P aris , Rudin- 
Basel und über Deutschland selbst sprach unter Hinzufügung 
eines vergleichenden Generalreserats von Schenckendorff-Görlitz.

Austand.
Rom, 21. September. D ie Arbeiten zur Errichtung eines 

Triumphbogens auf dem Platz der Thermen des D iokletian zu 
Ehren Kaiser W ilhelm s haben heute begonnen. V o r der M u -

hörigen verdächtigen, auf nichts gestützt, als auf das Zeugniß 
einer D ienerin? Nein, - -  er mußte schweigen! E r wollte und 
durfte nicht Güte^ aufs S p ie l setzen, die er hoch h ie lt: die Ach
tung des Mannes, der ihn wie einen Sohn behandelt hatte, —  
die reine Erinnerung des Mädchens, das er —  liebte! —  D a 
war das Geständniß, gegen das er sich so lange gesträubt! —  
und wie ein Feuerstrom durchfluthete es ihn ! Es l i t t  ihn nicht 
länger im  Hause, —  er stürmte hinaus ins Freie. E r schlug 
den Weg ein, den er an jenem ersten Abend gewandert war. 
Kaum sechs Wochen waren seitdem vergangen, und welche F lu th  
innerer Erlebnisse drängte sich in  diesen: kurzen Zeitraum  zu
sammen ! E r war nicht mehr der freie, leichtherzige Geselle, der 
an jenem heißen Junitage durch die blühenden Wiesen geschritten 
war, ja, er konnte es nie wieder werden. Was er hier erlebt,
—  was langsam in  ihm gereift war, es konnte nicht spurlos 
aus seinem Leben verschwinden. Und wenn er es gekonnt hätte,
—  er hätte es nicht auslöschen mögen! Es w ird ihm, wenn die 
Ze it den ersten bitteren Schmerz gelindert hat, eine reiche schöne 
Erinnerung sein, die sein Leben erfüllen w ird bis ins späteste 
Alter. Ja , die Ze it und das Leben m it ihren unzähligen kleinen 
und großen Anforderungen werden dafür sorgen, daß sich die 
Hochfluth, die jetzt da innen stürmt, wieder sachte in  das ge
wohnte Bett zurückfinde. E r w ird und muß damit fertig 
werden! H ier bleiben kann er natürlich nicht, —  wieder muß 
er sich loßreißen von einem Erdenfleck, der ihm rasch theuer ge
worden ist! E r darf darüber nicht klagen, es geht ihm damit 
nicht schlechter, als tausend anderen Menschen, die keine feste 
Heimath haben und sich da heimisch einwurzeln müssen, wo sie 
die Vorbedingungen ihres Lebens finden: Arbeit und B ro d !

E r war in  seine Gedanken vertieft iinmer weiter und weitr 
geschritten, die S tad t lag bereits dicht vor ihm, —  er mußte an 
die Rückkehr denken. A ls  er sich wandte, wurde er wieder, wie

n iz ipa litä t wurde heute Nachmittag der E n tw urf zur Beleucht' - 
der Piazza del Popolo m it venetianischen Lampen geneh'^ 

Pest, 23. September. Das amtliche B la tt veröffentlich' 
Ernennung des bisherigen Vice - Präsidenten des ungar»^ 
Oberhauses, Grafen A lb in  Csaky, zum Kultus- und UnterrH 
M inister.

P aris , 22. September. D er M arinem inister erklärte , 
der Sitzung der Budgetcommission, er würde seine Entbotst 
nehmen, wenn die Commission darauf bestände, bei dem M»'' 
budget Abstriche vorzunehmen. —  Der Versuch der sinke»  ̂
Arbeiter in  S t. Etienne, den S trike zu einem allgemeine» 
machen, ist gescheitert. —  D er M a le r Boulanger ist gestoßn , 

Brüssel, 21. September. D ie Regierung des Kongo»» ^  
erhielt ein offizielles Telegramm, w orin  die Ermordung - 
M a jo rs  B artte lo t bestätigt und gleichzeitig gemeldet wird, . 
Jameson am klimatischen Fieber auf der S ta tion  Bangalas - 
starben ist.

Brüssel, 22. September. Der „E to ile  belge" veri»> 
aus guter Quelle: D ie Uebernahme der bislang von der 
pagnie „N o rd "  betriebenen belgischen Eisenbahnlinien durch 
S ta a t ist im  P rinz ip  beschlossen und die diesbezüglichen  ̂ „ 
lagen werden den Kammern bei deren Wiederzusannnenn 
zugehen. D ie Regierung w ird  die Dringlichkeit der Vor'  
verlangen. '  A

H aag, 21. September. Das Budget fü r 1889 wem 
Defizit von 13 M illionen  auf, welches sich hinsichtlich der 
Mehrung der Steuern und Ersparnisse bis auf 5 dkmsO , 
reduziren dürfte. Eine Demonetisirung des S ilbe rs  ist in d»^,
Jahre noch nicht nothwendig.

18öS
Das Gesammtdefizit Ende  ̂^  

w ird  auf 25 M illionen  geschätzt; Anleihen werden Angesnw ^ 
staaken Baarbestände in  der Staatskasse fü r lange Zo", 
mieden werden. D ie  bewilligten Kredite fü r die V e r th e il 
sind in  diesem Jahre um 2 M illionen  gestiegen.

Kopenhagen, 21. September. D er Reichstag m '
1. Oktober einberufen.

Belgrad, 22. September. Der Ministerpräsident 
in  einem C irkular an die Kreispräfekten, die Gerüchte über 
Ministerkrisis seien erfunden.

WroVinziat-Wachrichteir
(*) S trasburg. 23. September. (Kreistag. Abschiedsfest. ^ 5  

m atio ii. Besuch.) Der Kreistag ist hier vorgestern versammelt ge^,kt 
A u f der Tagesordnung stand, wie bereits gemeldet, als einziger -p ^  
die Beschlußfassung über die Landrathswahl. W ie zu erwarten n 
hat der Kreistag sich dahin schlüssig gemacht, das aus 8 ^  
ordnung hervorgehende Recht, einen geeigneten Kandidaten ZUW 
rath vorzuschlagen, nicht fü r sich in  Anspruch zu nehmen, da lym 
geeigneter M a n n  im  Kreise bekannt resp. genehm ist. E r  hat ave 
Wunsch ausgesprochen, daß Se. Majestät, unser Kaiser und KöMS -Z-
ruhen mögen, den jetzigen Verw alter des Landratsamtes, den Regler» ^

doch die Sym pathien derselben in  hohem Maße erworben. Nallid»^.,,, 
Sitzung beendigt war, vereinigten sich die Kreistagsmitglieder ZU^ 
M ittagsm ahle, bei dem es recht fröhlich herging, im Hotel de "
— Gestern Abend veranstaltete der Beamte'nverein „Harniowe 
Schützenhause einen Abschiedskommers fü r den nach Hamburg 
Hauptzollamts-Assistenten H errn  Hoefig, welcher sich bei allen M ü E ,it» ' 
des Vereins großer Beliebtheit erfreute. Erst in  früher Morgen »,^,1 
suchten die meisten ihre W ohnung auf. —  I n  der hiesigen evange» ' ^  , 
Kirche fand hellte V orm ittag  durch den P fa rre r H errn  Haß die ^  
nung der diesjährigen Herbstkonfirmanden statt. Gegen 120 l 
Knaben und Mädchen, wurden eingesegnet. — Der H err Landesvn ^ 
Jaeckel weilte gestern in  unserer S tadt. M i t  dem Abendzuge 
lvieder nach der Provinzial-Hauptstadt Danzig zurück. ^ .h ie t

A u s  dem Rosenberger Kreise, 18. September. (U nfa ll). ^ . ^ 1  
herrschende S itte  oder vielmehr Unsitte, die Feier freudiger M w jiick  
ereignisse durch Freudenschüsse zu erhöhen, hat am 16. d. M ts . ^ M r t ,  
Hochzeit in  Baadeln insofern eine S tö ru ng  der Freude Herberge» ^ 
als ein junger Mensch sich aus Unvorsichtigkeit den M itte lfinger 
Hand abschoß. ' j F

S aa lfe ld , 18. September. (Z u r Dienstbotenfrage). Der lauv', ^ 
sibaftliche Verein P r. M ark  beschäftigte sich in  seiner letzten 
A. auch m it der Dlenstbotenfrage, besonders wurde darüber ^  
wie dem dauernden Wegzuge des Gesindes vorzubeugen sei. Es ^  
beschlossen, beim landw irtschaftlichen Central-Verein den AmNN) ,,i 
stellen, derselbe möge erwirken, daß die ländlichen Dienstboten bei 
Zuzug in  Städte eine Zuzugssteuer zu zahlen hä tten , und ferne», 
das Heimathsrecht solcher Dienstboten dann früher als jetzt erw 
würde.

M arienburg , 21. September. (Eine bestialische That) wurde ^  ^  
tag Nackt auf dem Weichseldeich bei Rothebude verübt. Zwei Raw" 
geriethen m it dem eben vom Dienste entlassenen M atrosen M  
Barenhos in  S tre it, w arfen  ihn nieder und während einer der ^ ^ 
greiser, auf Z. knieend, ihm den M u n d  zuhielt, um ihm am S H re n .^ l 
verhindern, bearbeitete ihn der andere, ein verhe ira te te r eheN " ^  
Glasergeselle L. furchtbar m it dem Messer. Die Verletzungen ^  
M annes sind so schwerer N a tu r, daß nicht einmal eil: T ransport 
ben per Dampfer nach dem Lazareth möglich w ar. D ie be id e n^^ ,

das erste M a l überrascht von dem weiten Fernblick, der sich 
bot. Fast ohne Grenze dehnte sich der Horizont —  nur resv 
den, Laufe des Stromes folgend, zog sich die L in ie  des 
hin in  blauem Dust verschwimmend. D o rt hinter jener z 
grnppe lag der Hof, wenn er scharf hinschaute, konnte er ' 
dem Laubwerk ein Stück des Hausgiebels hervorschimmern  ̂
das war früher nicht der Fa ll gewesen —  also das Lau» ^  
Bäume war schon dünner geworden! J a  wohl, die G egend^ 
heute anders aus, als da er sie das erste M a l sah. E in 
des Herbstes war über sie wie über ihn selbst hingegangen- , 
war in  diesem Ja h r eine frühe Ernte gewesen, die >»^ ,- 
Felder standen schon leer, das Gras auf den Wiesen wua»-' ^  
Grummeternte entgegen, und über die Brachfelder ging»» 
Pflüge, den Boden zur W intersaat vorzubereiten. —  ,,h,

I n  der Nähe des Hauses tra f er auf den Commerzieln 
der m it seiner Tochter zur S tad t zurückfuhr. D er Wagen » , 
und der junge M ann tra t heran, seine Theilnahme auszuspr^,,, 
D er Cvmmerzienrath drückte ihm bewegt die Hand. Das 0»,^ 
lein lehnte neben ihm in  der Ecke, warm eingehüllt, als 0  ̂
sie. A ls  er sich an sie wandte, hob sie langsam den Blick, ^ 
ein schwerer, dunkler Blick, den er lange nicht vergessen ke> )  

„ W ir  werden unseren lieben Verstorbenen noch heu te '' , 
der S tad t überführen lassen", sagte der Commerzienrath. 
es nach meinem Wunsche ginge, so würden w ir  ihn still, 
Begleitung einiger Freunde von hier aus nach unserer F a n "'' . 
g ru ft auf dem S t. Marienkirchhofe bringen. Aber die Ste» . „ 
meines Vaters zur S tad t war derart, daß Viele das 
ansprachen werden, ihn zur Ruhe zu begleiten. W ir  m>N 
darauf Rücksicht nehmen." E r reichte ihm noch einmal die H » .  
der Wagen fuhr weiter, und van Riesen kehrte in  das Ä ' 
zurück, durch das der unheimliche Gast, der Feind allen Lev 
geschritten war. —  (Schluß fo lg ^
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A ter wurden ergriffen und gebunden nach dem Gerichtsgefängniß in  
^legenhof geführt.
1k sr ^ " k e ,  21. September. (Um die hiesige Rectorstelle) haben sich 
v Kandidaten beworben. D a der H err M inister einen H errn  aus 

^ulzbach der hiesigen Sckuldeputation in Borschlag gebracht hat, so wird 
d>er den andern Bewerbern vorgezogen werden.

.. Konih, 18. September. (Vorsichtig). Um einige Längen schlägt ein 
Miiger Geschäftsmann alle seine Konkurrenten. A ls vorsichtiger Euro- 
puer empfiehlt er bereits jetzt sein Lager zu — Weihnachtsgeschenken, 
r .^on itz, 21. September. (M andats-Ablehnung.) Der frühere Land- 

unseres Kreises, jetzige O ber-R egierungsrath D r. Scheffer in B rom 
e s »  ^ t  es abgelehnt, wiederum ein M andat für die nächsten Landtags- 

^  lw Wahlkreise Konitz Scklockau anzunehmen. Dagegen ist er be- 
", den Wahlkreis Scklochau-Flatow im Reichstage wieder zu vertreten. 

M .O ld e n b u rg , 21. September. (Seltener Trauact.) I n  vergangener 
hatte der Standesbeam te in  Briesnitz einen Trauakt zu voll- 
wie er nicht zu den Alltäglichkeiten gehört. E in  8 6 jähriger Alt- 

' »er aus Abbau G rabau  heirathete nämlich eine 86 jährige W ittwe.
»i P r. S ta rg a rd , 18. September. (E in höchst beklagenswerthes Er- 

trug sich anläßlich des gestrigen M anövers zu. H err General- 
Weinberger stürzte mit dem Pferde und hatte das Unglück, zwei 

"'ppen zu brechen.
L Änsterburg, 21. September. (Raubanfall). A ls der K aufm ann 

f T rutenau gestern Abend etwa um 9 Uhr aus Strauchmühle nach 
am  ̂ Zurückkehrte, erhielt er, wie die „Jnsterburger Zeitung" berichtet, 

> dem nach dem Bergschlößchen führenden Wege von einem Unbekann- 
/w e n  Schlag auf die linke Schläfe, so daß er bewußtlos zu Boden 

k / '  nach einer S tunde  kam er zu sich und nahm  zu seinem
Zl^bcken w ahr, daß ihm seine Börse mit 45 M . 75 P f. In h a l t  fehlte. 
A s. Herr T. nach Hause geführt wurde, verlor er noch einige M ale die 

Unnung. M a n  ist dem R äuber auf der S p u r .

Lokales.
T horn , 24. September 1888.

( H e r r  B i s c h o f  D r .  R e d n e r  a u s  P e l p l i n )  tra f am 
(UnL ^ u d  Nachmittag um 5 Uhr 54 M inu ten  auf dem hiesigen 

ben Bahnhöfe ein ; zu seinem Empfange w aren die Herren Dekan

o^ Herr Bischof den W aggon; die D eputationen begrüßten ihn entblößten 
den e ^  E h rten  ihn in  das Bahnhofsgebäude; nachdem er dasselbe durch 
sv" Huupteingang verlassen hatte, bestieg er die mit vier R appen be- 
6es/.n Kutsche, welche Herr Rittergutsbesitzer Gajewski au s Turzno 
am ^  hatte. Außer dem Bischof nahmen in der Kutsche noch der ihn 

^  Firm ungsreise begleitende Klerikus und H err Dekan Frost Platz, 
ein n ^  Einsteigen in die Kutsche überreichte eine Dame seiner Eminenz 
ges Machtvolles Bouquet. Langsam setzte sich der W agen in Bewegung, 
ini m den D eputationen in drei andern W agen; der Bischof w ar 
der ev '^o fsgew ande und baarhäuptig. Kurz nach V-7 Uhr langte 
Alu!-^..Bischof nebst seiner Begleitung am Copvernicusdenkmal auf dem 
W tischen M arkt a n ; hier erwarteten denselben bereits die gesammte 
EMo ^  Feier hier anwesende Geistlichkeit, die Brüderschaften sowie 
wtzl^iuugfrauen mit brennenden Lichtern und weißgekleidete Mädch— 
sick^- unien streuten. Sobald er den W agen verlassen hatte, bekleidete 

^ n  Abzeichen seiner bischöflichen W ürde und tra t un ter den der 
Um^oen Baldachin; jetzt bewegte sich der Zug in  feierlicher Prozession 
Um/ Geläute sämmtlicher Glocken der hiesigen katholischen Kirchen und 
( m / dem Absingen des Liedes: „L to  sitz n  opitzky poäa k au n  8N6mu« 
NM m, ^  in Gottes Schutz begiebt") durch die Seglerstraße nach der 
kfi  ̂^ ^ m e n , G uirlanden und F ahnen festlich geschmückten S t.  Johann is- 
! o l / , / o r  deren H aupteingang eine Ehrenpforte mit einem T ransparen t 
lGesp I n h a l t s :  „Ueneäietms qui veuit iu ^ow ine Voinivi"
b e f .w ^  sei, der da kommt im Namen des H errn) errichtet wa r ;  ebenso 
pvriül ^ck im I n n e r n  der Kirche Ehrenpforten. Durch das Haupt- 
M strurde der Herr Bischof bis zum Hochaltar geleitet, woselbst derselbe 
fesju^Ulscher und deutscher Sprache seinen Dank für den ihm bereiteten 
Unter r" Em pfang aussprach. H ierauf wurde der Herr Bischof, wieder 
Ikleii /^etlicher Prozession, nach dem Pfarrhause der S t .  Johanniskircbe 
miiS ' woselbst derselbe bei H errn P fa rre r  Schmeja W ohnung nahm.

er 
bereit-

E p /^ u u rd e  von zwei Geistlichen P redigt in polnischer und deutscher 
Tam,7^ gehalten; nach der P redigt begann die F irm ung, an welcher 

"on katholischen G läubigen Theil nahm en; die F irm ung  dauerte 
den M a g s  bis ^ 1 2  Uhr, w orauf der Herr Bischof unter Glockengeläute 
lich^ ofirmten seinen Segen ertheilte; hierauf wurde derselbe un ter feier- 
Uiiit^ ^^ozession nach dem Pfarrhause geführt und um l Uhr Nach- 
Firiw. derselben Weise nach dem Gotteshause geleitet, um dort die 

fortzusetzen; dieselbe dauerte bis ^ 4  Uhr, zu welcher Zeit 
^Ucb Glockengeläute den Gefirmten der Segen gespendet wurde.
^U  Feier erfolgte wieder unter Prozession die Rückführung nach
von A ^?hause . D as G otteshaus w ar am Vorm itag und Nachmittag 

^ldächtigen überfüllt.
( ^ e r s o n a l v e r ä n d e r u n g e n  i n  d e r  A r me e . )  Schoeler, 

vorder/' "om 1. Pomm. Ulan.-Regt. N r. 4 zum überzähligen P r.-L t. be- 
^sfizj ' Huber, Sec.-Lt. vorn 4. Pomm. Jnf.-R eg t. N r. 21 als Comp.- 

njKlr Unteroff.-Schule irr P o tsdam  vorn I.O ctober er. ab komman- 
Ansvp.^osenl, Oberst ä 1a suite des Schles. Fuß-A rt.-R egts. N r. 6 und 
A r/i /b u r der 2. Art.-Dep.-Jrrsp. zum Commandeur des Fuß-A rt.-R egts. 
U nie/^ Krause, Oberst und Commandeur des Fuß-A rt.-R egts. N r. II, 
M y  ° llung ä 1a suite des Regts., zum Inspecteur der 2. Art.-Dep.- 
Ar. 'i /^ o r rn t . Kabisch, außeretatsm äßiger Sec.-Lt. vom Fuß-A rt.-Regt.

Art.-Offizier ernannt. Die P o rt.-F äh n rs . H ärnrs vom 
diese 7"orrier-Bat. N r. 2, Franke, Motte, vom Schles. P ion .-B at. N r. 6, 
^üßjc, "dr Versetzung in  das Pomm. P ion .-B at. N r. 2, zu außeretats- 

Sec.-Lts. befördert, Telle, P r.-L t. von der 2. Jn g en .-Jn sp . als 
A ts v i / /  ^  dieser Jn sp . kornmandirt, von Buchholtz, H annem ann, außer- 

Sec.-Lts. vorn Pom m . P ion .-B at. N r. 2 zu e ta tm äß igen  
N ndw .^E rnannt. — I m  Beurlaubtenstande: Budde, Bicefeldw. vom 
Aals nr^^.-Bezirk S te ttin , zum Sec.-Lt. der Res. des Pomm. Pionier.- 
Kanvn>. 2. befördert. — Abschiedsbewilligungen: Scheeben, Feuerw.- 
^ s te llu ^ o m  F u ß .- A r t^ ^  N r. 11 mit Pension nebst Aussicht auf 
dewilij^/g im Civildienst und seiner bisherigen Uniform der Abschied

r s o n a l i e n ) .  Der Landrath Dippe zu Elbing ist zum Re- 
U rath ernanrrt worden. — Dem Regierungs-Assessor Etzdorf zu 

^dina ^  kommissarische V erw altung des Landrathsam tes inr Kreise 
n- ^ g .-B e z . Danzig, übertragen worden.
^ ltu sw i > ? u d e n q u a r t a l  f ü r  L e h r e r ) .  Nach einem E rlaß  des 
Zchule n ist eine mit zwei Lehrern und einer Lehrerin besetzte

rhältn n biue mehrklassige Schule, deren Lehrkräfte im kollegialischen 
"Nsp^ Ulfe stehen und deren Hinterbliebene also auf ein G nadenquartal 

T. haben, anzusehen. I s t  ein verstorbener Lehrer der E rnährer 
u. s. w. gewesen, so können, falls eine W ittwe oder ehe- 

^Ngshy^ornmen nicht vorhanden sind, m it Genehmigung des Verwal- 
ole Gnadenbezüge ausnahmsweise auch diesen angewiesen

^ e i s t  z ^ i e d a s  B ö r s e n s p i e l  d i e  L e b e n s  Mittel  v e r t  h e u e r t ) ,  
dr Zejt ^  Spielgeschäft im Kaffeehandel an  der Ham burger Börse. I n  

iA vpizp,?u zwei M onaten  hat sich der P re is  für den Septem berterm in 
N  Pf Am 5. J u l i  59 P f. pro P fund , stand er am 6. d. M ts . 
60 um vw Abend mit " .. ............... '

vvv » Bei solchen w«.
soliden Geschäft nicht mehr die Rede sein. Alles geht 

yo- auf. E s  ist eine ernste Pflicht der Presse die Aufmerksam
er halten s /ffe auf solche Auswüchse des Geschäftslebens zu lenken, 
l ,/ ^setzaps/6 lür eine dringende Nothwendigkeit, daß der S ta a t  und 
^"Ung bu Faktoren die Allgemeinheit gegen eine wucherische Aus- 

^  einzelner Personen zu schützen suchen.
^ d n k e n  ^ . ^ c h u l g e s u n d h e i t s p f l ^ g e ) . ^  vielfach sind schon ernste

Abend mit 130 P f. zu schließen, ein Unterschied von 
1 S tunden . Eine solche Courserhöhung bedeutet auf 

gehandelt Q u an tu m  von 500 Säcken eine Differenz von ca. 
Bei solchen Schwankungen von einem Tage zum andern

^  ^ e r ^  W g e n  erhoben worden, daß Schulkinder, namentlich Mädchen, 
sp?ÄE 6 durch Bücher belasteten M appen, Taschen u. s. w. zur 

wüffen. F ü r  die Entwickelung des Knochengerüstes ist die- 
sa^ tE lsa^o !^  ^on besonders Nachtheiliger W irkung. Der S ta ttha lte r 

^  Eit widm i welcher der Sckulgesundheitspflege seine Aufmerk-
fft amtlich gegen die bezeichnete Unsitte vorgegangen.

E r hat in  einer V erfügung auf die aus der Unsitte erwachsenden gesund
heitlichen Nachtheile aufmerksam gemacht und die Auffichtsbeamten ange
wiesen, in  geeigneten F ällen  thatkräftig einzuschreiten.

— ( Z u m  B r e n n e r e i b e t r i e b e ) .  Die sämmtlichen Provinzial- 
Steuerbehörden sind ermächtigt, zuverlässigen Brennerei - In h a b e rn  die 
Benutzung der in ihren Betriebsanstalten vorhandenen Dampffässer und 
Vormaischbottiche zur B ereitung von Viehfutter durch das Dämpfen von 
Kartoffeln und Verzuckerung derselben mittelst Malzzusatzes auch für die 
D auer der bevorstehenden Betriebsperiode un ter den bisher vorgeschriebe
nen Bedingungen widerruflich zu gestatten. Die Betriebsperiode beginnt 
am 1. Oktober und endet am 30. September.

— ( E i n e  f ü r  A u s ü b u n g  d e s  S c h a n k g e w e r b e s  w i c h t i g e  
E n t s c h e i d  ulng) fällte der dritte S en a t des Oberverwaltungsgerichts am 
vergangenen Sonnabende. E in Schankwirth zu Kottbus creditirte von 
Viertel- zu V ierteljahr dem Hausbesitzer N., dessen Grundstück mit Hypo
theken stark belastet w ar, den entnommenen B ranntw ein . Die einzelnen 
Rechnungen beliefen sich auf durchschnittlich 45 M . und es beglich N. 
dieselben aus den vierteljährlich eingezogenen M iethsbeträgen. Die F ra u  
des N. bat jedoch den Schankwirth, ihrem M anne fernerhin Schnaps 
auf Borg nicht mehr zu verabreichen, indem sie darauf verwies, daß 
derselbe nicht in  günstigen Vermögensverhältnissen lebe, und sie, um den 
H ausstand aufrecht zu erhalten, die Reinigung der Wäsche für fremde 
Leute übernehme. Die B itten  der F ra u  fruchteten nichts, der Schank
wirth borgte weiter. S o  entschloß sich erstere, von den V orgängen der 
Polizeiverw altung Kenntniß zu geben. Dieselbe strengte darauf die Klage 
auf Zurücknahme der Schank-Erlaubniß gegen den Schankwirth an, 
wurde aber damit von dem Bezirksausschuß zu F rankfurt a. O. abge
wiesen. Auf die B erufung der K lägerin erkannte jedoch das O berver
waltungsgericht un ter Aufhebung der Vorentscheidung dem K lagantrag 
gemäß, indem es besonders in  dem Umstand, daß der Beklagte trotz der 
B itte der F ra u  des N. nicht abließ, diesem zu borgen, die Begriffsmerk
male einer groben Förderung der Völlerei erblickte.

— ( A n m e l d u n g  v o n  V e r s o r g u n g s - A n s p r ü c h e n  e n t '  
l a s s e n e r  S o l d a t e n . )  Jeder zur Entlassung kommende S o lda t muß 
vor der Entlassung über Anmeldung von Versorgungsansprüchen belehrt 
und eventl. daraufhin ärztlich untersucht werden. ' Trotzdem aber hat 
derselbe das Reckt, innerhalb sechs M onaten vom Tage der Entlassung 
an  gerechnet, auf G rund  einer während der activen Dienstzeit (Uebungen 
Inbegriffen) erlittenen Dienstbeschädigung bei dem Bezirksfeldwebel etwaige 
Versorgungsansprüche anzumelden. Der Bezirksfeldwebel hat über den 
erhobenen Anspruch in jedem Falle ein Protokoll aufzunehmen. Etwaige 
Beweisstücke sind mit zur Stelle zu bringen. Alle späteren Gesuche um 
G ew ährung von Jnvaliden-Beneficien sind als verspätet angebracht 
grundsätzlich abzuweisen.

— ( S o l d a t e n - P a c k e l e ) .  E s ist neuerdings darauf hingewiesen 
worden, daß Packete an Soldaten (bis zum Feldwebel bezw. Wachtmeister 
aufw ärts) eine Portovergünstigung erfahren, wenn dieselben das Gewicht 
von 3 Kilogr. gleich 6 P fund  nicht überschreiten und mit dem Vermerk 
„Soldatenpacket, eigene Angelegenheit des E m pfängers" versehen sind. 
D as P orto  für solche Packete kostet dann ohne Unterschied der E ntfer
nung  n u r 20 P f . ;  schwerere dagegen unterliegen den tarifm äßigen P o rto 
sätzen.

— ( P r o  v i n z i a l  - B l i n d  e n a  ns t a l t ) .  Dem diesjährigen Ver- 
waltnngsbericht der Wilhelm Augusta-Blindenanstalt zu Königsthal, welche 
am 1. J u l i  1886 eröffnet worden ist, entnehmen wir, daß die Zahl der 
Zöglinge gegenwärtig 52 betrügt, w orunter 30 Knaben und 22 Mädchen 
sind. Davon gehören 28 der evangelischen und 23 der katholischen Kon
fession an, während 1 mosaischen G laubens ist. M it Ausnahm e von 
zweien, für die von den Angehörigen ein Pflegegeld gezahlt werden 
kann, sind alle übrigen Freizöglinge.

— ( Abs c h i e ds f e i e r . )  Z u  Ehren des zum Postdirektor ernannten 
und vom 1. Oktober cr. nach M arienburg  versetzten Postkassirers H errn 
Augustin fand Sonnabend Abend im „U ltim o" eine Abschiedsfeier statt. 
A n derselben betheiligten sich sämmtliche Beam ten des hiesigen Kaiserl. 
Postam ts und auch einzelne M itglieder des Kaiserl. Telegraphenamts. Die 
Festlichkeit w ar in ihrem ganzen Verlaufe von dem Geiste schönster 
Harmonie getragen und legte Zeugniß ab von der Liebe und Verehrung, 
welche sich H err Augustin während seiner hiesigen 2 V2 jährigen Wirk
samkeit im Kreise seiner Amtsgenossen erworben. Bei dem M ahl, welches 
die Feier würzte, hielt Herr Oberpostsekretür S iew ert die Abschiedsrede, 
in derselben die trefflichen Eigenschaften des Scheidenden hervorhebend, 
die ihn den Kollegen in  so kurzer Zeit lieb und werth gemacht hatten. I n  
herzlichen W orten gab ferner der Redner dem Bedauern Ausdruck über 
den Verlust, den der Kreis der Beam ten des Postam ts I  Thorn n u n 
mehr erleidet und überreichte hierbei N am ens der Letzteren H errn  Augustin 
eine silberne Tabaksdose, als sichtbares Zeichen der V erehrung zur 
bleibenden E rinnerung . G erührt dankte Herr Augustin für die ihm stets 
sowie auch jetzt entgegengebrachte Liebe, die ihm so sckätzenswerth 
sei, m it der B itte, sie ihm auch in Zukunft bewahren zu wollen. Herr 
Postsekretür Knuth sprach hierauf den Wunsch aus, daß es H errn  
Augustin am O rte seiner neuen Wirksamkeit, in M arienburg, ebenso 
wohl gefallen möge, wie in  Thorn! Noch oft wurde das Wohl des 
Scheidenden ausgebracht und n u r  zu schnell flog die Zeit dahin im heiteren 
Gespräch, sodaß die Festlichkeit erst ihren Abschluß fand, als der neue 
M orgen bereits anbrach.

— ( K r i e g e r - V e r e i  n.) Der Appell des Kriegervereins am S o n n 
abend den 22. d. M ts . wurde Abends 8siz Uhr von dem Kommandeur, 
H errn  R endant Krüger, m it der M ittheilung von dem erfolgten Ableben 
des Kameraden H errn  H auptm ann a. D. Binseel, eröffnet. Die A n
wesenden ehrten das Andenken des Verstorbenen durch Erheben von den 
Sitzen. A lsdann hielt der H err Kommandeur einen geschichtlichen Vor- 
trag  über „unsere Hohenzollern" und zwar von dem ersten M arkgrafen 
von B randenburg aus dem Hause Hohenzollern, dem B urggrafen Friedrich 
von N ürnberg bis zu Wilhelm II., Redner schloß mit einem begeistert 
aufgenommenen Hoch auf letzteren. Der V ortrug, welcher ca. eine 
S tunde dauerte, wurde mit dem größten Beifall belohnt. D arauf folgte 
Rechnungslegung über die E innahm en und Ausgaben des zum Zwecke 
einer Weihnachtsbescheerung der Kinder arm er Kameraden am 16. d. 
M ts . im W iener Cafö-Mocker abgehaltenen Vergnügens. Die E innah
men betrugen 493,30 Mk., die Ausgaben 313,17 Mk., so daß ein Rest
bestand von 180,13 Mk. verbleibt, der zu dem genannten Zwecke ver
w andt werden soll. — F ü r  die Unterstützungskasse gingen ein 1,20 Mk. 
F ü r  einen alten Silbergroschen w urden im Wege einer kleinen Auktion 
20 P f. eingenommen. — V on S eiten ldes deutschen Kriegerbundes wird 
dem hiesigen Kriegerverein für den Beschluß, 5 Psg. pro Person an  das 
W aisenhaus nach Römhild zu zahlen, der Dank ausgesprochen. Danach 
erfolgte der Schluß des Appells.

— ( P o l i z e i  ber i cht . )  Verhaftet w urden 14 Personen, darunter 
vier wegen Trunkenheit und U nfugs. — Der türkische U nterthan Jlnitzki, 
über dessen V erhaftung w ir jüngst berichteten, ist heute aus dem Polizei
gewahrsam in das Gerichtsgefüngniß überführt worden.

— ( G e f u n d e n )  wurde ein kleines Portem onnaie mit 15 Psg. 
In h a l t  in der S trobandstraße. Näheres im Polizeisekretariat.

— ( V o n  d e r  Wei chse l . )  Der heutige Wasserstand am Windepegel
betrug 0,70 m . ____________________

^  W  rledV g te '"S  t e l I e n  f ü r  M i l i t H a n  w ä r  t e r) VorÄ)ers- 
dorf (per Gutenfeld), Gemeinde-Kirchenrath, Glöckner, baar jährlich 100 
DU. 70 P f., Weide in: Som m er für eine Kuh, 2 Schafe und 1 G ans. 
Jnsterburg , Königl. S trafansta ltsverw altung , Strasanstaltsaufseher, 900 
Mk. G ehalt und 180 Mk. Miethsentschädigung jährlich. M ohrungen, 
Königl. Amtsgericht, Kanzleigehilfe, 5 bis 7 P f. für die S e ite ; durch
schnittlich monatlich etwa 18 DU. Neufahrwasser, Königl. Regierung zu 
Danzig, Seelootse, 1200 DU. Gehalt, 180 Mk. Wohnungsgeldzuschuß und 
80 DU. Dienstaufwandszuschuß. P illau , M agistrat, Gefangenaufseher 
Bote, 675 DU. und freie W ohnung, sowie Nebeneinkünfte für verschie
dene andere Dienstleistungen. S tra sb u rg  (Westpreußen), Königl. G ym 
nasium, Schuldiener, 750 DU., D ienstw ohnung; für Entnahm e des 
B rennm aterials werden 40 DU. abgezogen. Uderwangen (Ober-Post- 
direktionsbezirk Königsberg), Postamt, Landbriefträger, 510 Mk. Gehalt 
und 60 Mk. Wohnungsgeldzuschuß. W orienen (Ober-Postdirektionsbezirk 
Königsberg), Postagentur. Landbriefträger, 510 DU. Gehalt und 60 Mk. 
Wohnungsgeldzuschuß._________ __________ _________ ______ ___

Ateine WittSeilungen.
Frankfurt a. M  , 21. September. (Preßprozeß.) E s 

besteht hier ein „Internationales Zeitungs-Korrespondenzbureau" 
(auch Europäische Korrespondenz genannt), welches kleinere 
Blätter mit S to ff versorgt. I n  welcher Weise dies geschieht, 
davorr liefert eine vor dem hiesigen Amtsgerichte stattgehabte

Verhandlung einen recht lehrreichen Beweis. A ls Kaiser Friedrich 
vor seiner Thronbesteigung in S ä n  Remo Genesung suchte, bot 
das Bureau oder, w as dasselbe ist, dessen Inhaber den Blättern  
„Originalberichte aus S ä n  Remo" an und ließ sich die Ver
gütung dafür im voraus liefern. Alsdann wurden in der Großen 
Sandgasse zu Frankfurt aus andern Blättern Berichte zurecht
gemacht und diese den Blätter», welche das Geld geschickt hatten, 
als die versprochenen Originalberichte aus S ä n  Remo geliefert. 
Erst a ls der Schwindel erkannt war, unmittelbar vor der Ab
reise des Kaisers, fuhr der Inhaber des Bureaus nach S ä n  
Remo, aber seine Berichte hatten nun Werth und Glauben ver
loren. Dagegen verlangten mehrere der irre geführten Blätter 
ihr Geld zurück uns es kam zur Klage. Durch diese wurde der 
ganze Sachverhalt klar gestellt und die Verhandlung endete 
damit, daß der Inhaber des Internationalen Zeitungs-Korre- 
spondenzbureaus zur Rückzahlung des empfangenen Geldes und 
in die Kosten verurtheilt wurde.

New-Uork, 22. September. (Gelbes Fieber.) I n  Jackson 
(Mississippi) ist ein Todesfall an gelbem Fieber vorgekommen. 
D ie Einwohner begannen die S tad t zu verlassen._______

Literarisches.
( A u s  K a i s e r  F r i e d r i c h s  T a g e b u c h . )  Bei dem Interesse, welches 

die Veröffentlichung der Aufzeichnungen des hochseligen Kaisers Friedrich 
in allen Kreisen erregen dürfte, verfehlen w ir nicht, an  dieser Stelle 
unseren Lesern mitzutheilen, daß nach einer den Zeitungen zugehenden 
Nachricht das Oktoberheft der „Deutschen Rundschau", welches die be
treffenden Aufzeichnungen, sowie auch die Denkwürdigkeiten des Herzogs 
Ernst von Sachsen-Koburg-Gotha enthält, von der V erlagshandlung 
Gebrüder P ä te l in B erlin  W. (gegen Frankoeinsendung von 2 Mk. 
20 Pf.) überallhin franco versandt wird.________________ ________

Mannigfaltiges
( F o l g e n d e  B e m e r k u n g e n  ü b e r  M a c k e n z i e )  finden sich in 

N r. 37 der „Deutsch-med. Wochenschrift": „ I n  den Zeitungen der 
jüngsten Tage, welche in der von Mackenzie und seinen C reaturen be
liebten Weise für die in der nächsten Zeit erscheinende Brochure die 
Reclametrommel fleißig rührten, w ar auch die auffallende Angabe ver
breitet, das Erscheinen der Brochure werde dadurch verzögert, daß die 
Königin von England die Korrekturbogen derselben zur Durchsicht ver
langt habe. E s  w ar diese Nachricht, wie nahezu alle von Mackenzie 
verbreiteten, eine vollständig erlogene. Die Königin hat im „6on rt 
eircular", das von ihr selbst geschrieben wird, dem widersprechen lassen 
und die Angabe für vollständig unbegründet erklärt. Mackenzie und sein 
S tab  lassen es sich dennoch nicht nehmen, dieselbe Nachricht trotz des 
erhaltenen Dementi weiter und weiter zu verbreiten. Die Beziehungen 
zwischen Mackenzie und der Königin dürften daher schwerlich die besten 
sein!"

( E r f o l g r e i c h e  B e t t e l e i . )  Am Sonntag verstarb in 
Frankfurt a. M. eine etwa 80 Jahre alte Jüdin, welche Jahre 
hindurch ihr Leben vom Vetteln gefristet und auch kleine Unter
stützungen von bedürftigen Anverandten nicht verschmäht hatte. 
Nicht selten hatte die seltsame Jungfer geschmäht, daß es die 
Leute zu nichts brächten, weil sie ihren Kindern zu viel zu essen 
gäben. A ls die Bettlerin starb, fand man ein Vermögen von 
30 000  Mk. und dabei ein Testament, welches einen Mainzer 
Rechtsanwalt zum Testamentsvollstrecker einsetzt.

Tel,graphische Depesche der „Warner Kresse."
M a d r i d ,  24. September. Der ehemalige Marschall 

Bazaine ist gestern Nachmittag hierselbst verstorben.
Für die Redaktion verantwortlich: P a u l  Do mbr o ws k i  in Thorn.

Telegraphischer Berliner Börsen Bericht.
_____ ________ _____ >24. Sep. 22. S ep .

F o n d s :  günstig.
Russische B a n k n o t e n ..................
Warschau 8 T a g e .......................
Russische 5 o/<, Anleihe von 1877 . 
Polnische Pfandbriefe 5 o/<> . . . 
Polnische Liquidationspfandbriefe . 
Westpreußische Pfandbriefe 3V» o/o 
Posener Pfandbriefe 3*/s o / o . . . 
Oesterreichische Bankv

2 1 8 - 8 0  
2 1 7 - 5 0  
102-10 
62—30
54— 90 

101—60 
101—70 
1 6 8 - 6 0  
179—75 
182—25

9 9 - 5 0
157— 
156—20 
156—75
158— 
5 8 - 5 0
5 5 -  80

3 4 -  
3 3 - 5 0  
36—

Diskont 4 pCt., Lombardzinsfuß 4V« pCt. *esp. 5 pCt.

W e i z e n  g e l b e r :  September-October
November-Dezem ber.......................
loko in  N ew york ............................

R o g g e n :  l o k o ................................
S ep te m b er-O c to b e r.......................
O c to b e r-N o v em b er.......................
November-Dezember ..................

R ü b ö l :  September-October . . . .
A p r i l - M a i ....................................

S p i r i t u s :  ....................................
70er lo k o ................................

70er September-October . . . . 
70er A pril-M ai

215—60
2 1 4 - 7 5
1 0 2 - 4 0

6 2 - 3 0
54— 80 

101—70 
101—90 
168—30 
1 7 8 - 5 0  
181—
99—

156—
154— 70
155—
157— 

58—
55— 80

34— 
3 3 - 3 0
35— 60

Getreidebericht der T h o r n  e r  H a n d e l s k a m m e r  für Kreis Thorn. 
Thorn, den 22. September 1888.

W e t t e r :  prachtvoll
W e i z e n  m atter, hockbunt 130/1 Pfd. 170 M ., hellbunt 1 2 8 Pfd. 167/3 

M ., 127/6 Pfd . bunt 165/6 M ark, klammer, schwer verkäuflich bunt 
125 Pfd. 160 Mk.

R o g g e n  m atter, 115 Pfd. klamm 128 M ., 117/18 Pfd . klamm 130/2 
M ., 125/6 Pfd. klamm 138/140 M ark.

G e r s t e ,  in feiner W aare gesucht, aber ohne Angebot braune 105— 125 
M ark.

E r b s e n  ohne Handel
H a f e r  Konsumbedarf 1 3 0 -1 3 2  M ark.

H o l z v e r k e h r  a u f  d e r  We i c hs e l .
Am 23. September sind eingegangen: von Bialistocki durch J a -  

schonnek 1 Trafte, 1334 kfr. M rl., 198 dopp. 3298 eins. kfr. Schwellen; 
von R ubin  Rosenblatt durch Jaschonnek 91 kfr. M rl., 24 dopp. und 
51 eins. kfr. Schwellen, 223 eich. Rdscbwellen, 154 dopp. und 499 eins. 
eich. Schwellen; von Zucker und Panzer durch Gillerak 1 Trafte, 1253 
kfr. M rl., 467 ksr. S leeper; von H aberm ann und Moritz durch Soch 4 
Traften, 304 kfr. Balken, 131 kfr. Timber.

K ö n i g s b e r g ,  22. Septem ber. S p ir i tu s  pr. 10000 Liter pCt. 
ohne F aß  flau. Ohne Z ufuhr. Loko kontingentirt 54,00 M . Gd., nicht 
kontingentirt 34,00 M ._______________________ ____________

Meteorologische Beobachtungen in Thorn.

Datum St.
Barometer Therm.

oO.
Windrich
tung und 

Stärke
Bewölk. Bemerkung

23. Septbr. 2bp 765.2 -I- 20.4 2
9lip 763.4 -s 10.9 0 0

24. S eptbr. 7tia 760.2 1- 8.1 0 0

EEE^3a^se^st^rrd^derEWeichsel^be^
D as Thee - Im port-G eschäft von I  o h s .  G c r o l d ,  Berliisi U. d. 

Linden No. 24 bringt seine diesjährigen direkt bezogenen Thee's in sehr 
praktischen, luftdicht' schließenden Blechdosen in  den Handel. P e r  V« 
Kilo von Mk. 2 an.



Van llouten's Laeao G

Vvstvr l m  K e d r s u e b b l U l K s t v r .
OeberstU xu daden in Liwllssn st

k m .  2 . 3 Ü ,  k m .  I . 8 Ü ,  k m .  Ü . 8 5 .

D ieBeerdigungdesHerrnPrem ier- 
Lieutenants und A d ju tanten

A l f r e d  k e k m
findet am M ittw och den 26. Sep
tember Nachmittags 3 Uhr von 
der ev. luth. Kirche aus statt.

Polizeiliche Bekanntmachung.
Da in  letzter Zeit wiederholt gegen die 

Bestimmungen der Bau-Polize i-Verordnung 
vorn 4. Oktober 1881

betre ffend das B ez ie h e n  von  W o h 
nungen in  neuen H äusern  oder 
S tockw erken

gefehlt worden ist, so daß hohe S tra fen  
gegen die Besitzer festgesetzt werden mußten, 
so bringen w ir  die betreffenden Paragraphen 
nachstehend in  E rinnerung .

8 52.
Wohnungen ̂ in  neuen Häusern oder in  

 ̂ > dürfen tneu erbauten Stockwerken dürfen erst nach 
A b lau f von 9 M onaten nach Bollendung 
des Rohbaues bezogen werden; w ird  eine 
frühere wohnliche Benutzung der W ohnungs
räume beabsichtigt, so ist die E rlaubn iß  der 
O rtspolizei - Behörde dazu nachzusuchen, 
welche nach den Umständen die F ris t bis 
auf 4 M onate und bei W ohnungen in  neu
erbauten Stockwerken bis auf 3 M onate er
mäßigen kann.

8 57.
D ie Nichtbefolgung der in  gegenwärtiger 

Polize i-O rdnung enthaltenen Vorschriften 
w ird , sofern die allgemeinen Strafgesetze 
keine anderen S tra fen  bestimmen, m it einer 
Geldbuße bis zu sechszig M ark  bestraft.

Thorn den 20. September 1888.
Die Polizei-Verwaltung.

Polizeiliche Bekanntmachung.
Nachstehende

„Polizei-Verordnung.
Alls G rund der 885  und 6 des Gesetzes 

über die Polizei-Verwaltung vom 11. M ärz  
1850 und des 8 143 des Äesetzes über die 
allgemeine Landes-Verwaltung vom 30. J u l i  
1683 w ird  hierdurch unter Zustimmung des 
Gemeindeoorstandes hierselbst fü r den P o li
zeibezirk der S tad t Thorn Folgendes ver
ordnet:

8 1. E in  jedes bewohnte Gebäude ist in  
seinen, fü r  die gemeinschaftliche Benutzung 
bestimmten Räumen, d. h. den Eingängen, 
F lu ren , Treppen, K orridors  u. s. w. vom 
E in tr it t  der abendlichen Dunkelheit bis zur 
Schließung der Eingangsthüren, jedenfalls 
aber bis um 10 Uhr Abends ausreichend 
zu beleuchten. Die Beleuchtung muß sich 
bis in  das oberste bewohnte Stockwerk, und 
wenn zu dem Grundstück bewohnte Hofge
bäude gehören, auch auf den Zugang zu 
demselben erstrecken.

8 2. I n  den Fabriken und öffentlichen 
Anstalten, den Vergnügungs-, Vereins- und 
sonstigen Versammlungs - Häusern müssen 
vom E in tr it t  der Dunkelheit ab und so 
lange, als Personen sich daselbst aushalten, 
welche nicht zum Hauspersonale gehören,
die Eingänge, F lu re , Treppen und K o r r i
dore, sowie die VedürfnißanstalbKedürfnißanstalten (Abtritte  
und Pissoirs) in  gleicher Weise ausreichend 
beleuchtet werden.

8 3. Z u r Beleuchtung sind die E igen
thümer der bewohnten Gebäude, der F a 
briken, öffentlichen Anstalten, Vergnügungs-, 
Vereins- und sonstigen Versammlungs
Häuser verpflichtet. Eigenthümer, welche 
nicht in  Thorn ihren Wohnsitz haben, können 
m it Genehmigung der Polizei-Verwaltung 
die E rfü llung  der Verpflichtung auf S ta d t
bewohner übertragen. .

8 4. Diese Verordnung t r i t t  8 Tage nach 
ihrer Verkündigung in  K ra ft. Zuw ider- 
Handlungen gegen dieselbe werden, insofern 
nicht allgemeine Strafgesetze zur Anwendung 
kommen, m it Geldstrafe bis zu 9 M ark  und 
im  Unvermögensfalle m it verhültnißmäßiger 
H a ft bestraft.

Außerdem hat Derjenige, welcher die nach 
dieser Polizei-Verordnung ihn: auferlegten 
Verpflichtungen zu erfüllen unterläßt, die 
A usfüh rung  des Versäumten im Wege des 
polizeilichen Zwanges auf seine Kosten zu 
gewärtigen.

Thorn den 30. Ja n u a r 1888.
Die Polizei-Verwaltung."

w ird  hierdurch in  E rinne rung  gebracht.
Thorn den 3. September 1888._________

A u k t i o n .
Freitafl den 28. d. M ts. 

von 9 Uhr ab
werde ich B a d e rs tra fie  58  I Mahagoni 
M öbel a ls :

> Plüschftarnitur. l Klavier. 
Sbiegel. Tische. Stühle. Bett
stellen mit Sprunnfeder- 
matratzen» Malerntensilien. 
Farbe». Hans- nnd Küchen- 
neräthe 

versteigern.
VVUelLvirs, Auktionator.

v e rs c h ie d e n e  gu t e rh a lte n e  M ö b e l
wegen Verzug nach außerhalb sofort zu 

ve rkau fen  Strobandstraße 79 1. Etage.Etage.

C7>urch das Bureau Brückenstr. 18 werden 
^  p lac irt Forst- und Oekonomiebeamte,
Brennereibeamte, Mühlenmeister, Herren im  
Kaufmannsfache, Damen im  Lehr- u. E r-yr- u. l
ziehungssache, in  der Kaufmannsbranche u. 
in  wirthschaftlichen Beziehungen, jow ie  
Stellensuchende jeden Berufes der besseren 
S tä n d e . Besorgungen fü r  Besitzer und 
Chefs kostenlos.

tL in e m  hochgeehrten Publikum  von 
^  T h o rn  und Umgegend die er
gebene Anzeige, daß ich am 3. Oktober 
in  dem Hause des H errn  ^ a x  kraun 
B re ite s tra h e  N r .  4 >l. E ta g e  ein
Atelier für feinere Damen
schneiderei, Konfektion und 

Kindersachen
eröffne. M eine Leh rtä tig ke it in  der 
B e rline r Schneider-Akademie befähigt 
mich, allen Ansprüchen der Neuzeit zu 
genügen.

Junge Damen, welche die feinere 
Damenschneiderei nach dem System der 
B e rline r Schneider-Akademie erlernen 
wollen, können sich melden.

Besonders mache ich auf den theo 
retischen Z e ichenun te rrich t aufmerk 
sam, bestehend in  Maßnehmen, Schnitt- 
zeichnen und A nfertigung von Gazen- 
proben. Das Erlernen von D rapi- 
rungen der Kleider geschieht an F i 
guren halber Größe.

^  oiir,
theoretische und praktische Lehrerin 

der B erline r Schneider-Akademie.

Tuchhlmdlung Oarl Ustllon
Altftädtischer Markt Nr. 3V2

empfiehlt
nnd Aatetotstoffe, Murkins, Anttersachen, 

farvr„e Tuche. Wagenripse,
Schlaf-, Weise- und Pferdedecken rc.

Anzug

^Ile liueddandlun^ou des In- nnd Auslandes §ebeu die
6N8l6 ideferung unentgeltliek ab.

W W "  8 l l M M  - W Z
(ff. Petroleum)

Allein - Verkauf für Thorn
b i ( » i t t i i o v v x l t i ,

E lisab e th s tr. 85.

V erkau fgeae lrl. gestatt. AnIkbn8loo86

zu erzielen. N u r durchaus ehrenwerthe 
Borsonen aller Stünde werden hierzu
von einem seit 10 I .  best. Bankhause 

Agenten gesucht. O fferten «übals
K. 52 an K o sm o s . B e r lin  8^V. 12.

W8
s8
8

«>a«i v«»riL iU -

Kann beutrulaAe ein Ixonversations Lexikon entbebren!
tttt«  8i»»n»«r'8 Illustrirtss

R o Q v s r § 3. t i o n L - I , s x i I r o n
Uaebd-eblabebneb t'ör den <ablieben (lebraneb Ilausseliatr tür das Volk 

.Oxids pietus' t'i'ir die Studie,'ende duzend
Zweite, gänrlieb nkugeglallet«, bedeutend e rw eiterte  Aussage.

Au bexieben in
8 MnätZn odor in 20V lüokorunSon rk 50 kf. oäor 

in 34 Adt1i6iIunL6n u 3 NIc.A d tk o ilu n b tz n

? ,08pekl6 des Werkes überallbin unent^eltliel, und portofrei

! Versäume kein Interessent, durelr ^insiefttnalime der e r s t e n  Inekerun^,
oder noeft desser des e r s t e n  Rundes, sielt die Iledersrenfxun^ xu versellatt'en, dass 

das >Verk >virklielt ausserordentlielt ILeieliltalti^es dielet.

l U r T t t r l v u i v L

s s ^ a c i n t k e n - ,  l u l p e n - ,  

L r o e u s - ,  k t a r c i s - ,  

l o n q u i l l e n -  u n d  8 c i l l e n -

Lvlsbvlll
o f fe r ir i  b illig s t

8. 8orsllW8>i!-IliofN

»lein 8m s u

Brückcustrahe  13.

verlege ich am 1. Oktober d. I .  
nach dem Hause des Herrn Tischler
meister K«,

W i i r d j t v a h c  1 6 5
parterre, Ecke Bückerstraße, gegen
über dem evangelischen Pfarr-

Sriebe,
Rechtsanwalt.

8 bKüdwts ^ to k k K l'k lM . T u c h  -  R e s t e , -

^ s / 's  s //n / ^s//)6
c/o/r/r §,s L/'xit/

Lks/rau -ku§§6/,6/r /o/? /.sz/rs/i/sraAS/»,' 5/6 s/'/o/Zo/r a//6 
cks/'l/ziLks/, a/, //(////>Ql/'-i'b/f, F////A^e/f, cks/' ^o/'/n,

5//T6/7 ///rck /Ä sse /r.

empfiehlt
H a i l  F l a l l o n ,

Altftädtischer M ark t 302.

B es te llungen  auf

jlMRlt-llülilM
nehmen bis zum 27. d. M ts . an

c i . » .  i « i ,  L

e ^ Ä l-y s lid lle r  ff.
n r a r o o

vt!«a. n .  —.sv.

kRLmci.in l-lscob.» 6
DtiLä. lill. —.60. DtL<1. 2ll. — 85. Ot^a.-I>LLr IL. l.u (

lecker Kraxen Kann eine Woods >anx xetrsxen vverckea.

m it Stempel, passend zu allen gewöhnlichen 
und besseren Lampen, ä S tück 16 P s ., 
W iederverkäufen: hohen, Rabatt, bei

Elisabethstraße 85.

?adriklL§sr von ILs/s  LtoSkrasssa i»
k .  I l lo N L S l,  K L X  L lL U l l ,

oäer ckireet vom
Vernanck-OeeelnM 2 H V  R D R IO II ,  IHp/ix-?la»',vjt.?.

Reife, fuße, ungarische

W e i n t r a u b e n

N e u 6 8 t s  k ' a o o n s :
Oodoppelto 8tel,kragen. Koui-el, xosobuittenor H>"!o^ekraskon

I^ouss 8)'8tem, ^osötrlieb g-esotlülrt! ' - > » .^.i.
Xoin AusfranLou an den Kantou 

mobr!

5 K i lo  M k .  2 ,76  franko sammt Korb gegen 
Postnachnahme. Gute A nkunft garan tirt.

Voll»', Weinbergbesitzer,
__________ W eraobelr (Ungarn).

Vorxüxlitdi I'ür aus^eselinillono 
llomdon passoud.

Einen großen Posten gut 
gebrannter

M a u e r s t e i n e

Vorder« Nöde ea. Vordere Ilölie ea.
5 0m. 4^2 Om.

Ot'/d. N . .90. l)1?.d üt. — .80. Ilmsedla^ ?Vs Om. dreit. I) t2 d. U. —.85.
6 0 8 4 ^  k .IA .

I .  Klasse
verkauft billig ab Wetchselufer

A .  k o k m e ^ e e .

KISV '8 8 l l l f f « 88i: Ilö
nnd aolkto Miistu auf die jeder Hellstelltel sttif- 
^edinelite

^ 7»7« > - K n , - « l " « e r
sowie Ausstattungen empfehle geneigter 
Beachtung. 0. Ko6n,i6i-,

Bäckerstrahe N r .  227.

Reine

^  sk/v O ^

linear-Weine
4 L ite r feinsten abgelagerten Weih- oder 
Nothwein (Auslese) M ark 3,46 franko 
sammt Füßchen gegen Postnachnahme.

VokffL'- Weinbergbesitzer,
W er86k6lr (Ungarn).

F ab rik  - Narko. ,r. 2ÜK der „Thorner Presse" 
 ̂ pro 1887 kauft zurück 

die Expedition.

Konservativer Verein
Jeden Dienstag ,

ffetten-fflieiui
im Schützenhause.

Schützenhans-Garteii
(L. Svlborn). ... 

Dienstag den 25. Septeinbe
G r o h e s

ffttelvli -  Lllneeil
im  K a r te n -S a to n

ausgeführt von der Kapelle des
In fanterie-R egim ents N r. 61, unter 

ihres Kapellmeisters H errn  ^riedem- 
Am 'ana 8 U l,r . -  (Vatree 2 6  Pl-

« » N V a b 'S c h ^ W
(Hunde m itzubringen w ird  höflichst 

beten.)

Seefahrt zu Lande.
Dem geehrten Publikum  h ie rdurch^.

Kenntnißnahme, daß ich am hiesige" 
mein D am ps-K arusse l, neueste E rst"'" - 
der Gegenwart, m it Reichspatent veiW

diesem^Karussel werden die 
gungeu, wie sie ein Sckisf zur S "  
fuhrt, getreu nachgeahmt, so daß jeder, . ̂  
es noch nicht vergönnt w ar eine 
mitzumachen, dies ohne die unangest^ 
Beigabe der Seekrankheit fü r einen lna v 
P re is  genießen kann. . .o igi

Das Karussel w ird  durch eine efge"^ .. 
Zentrum  postirte Dampfmaschine i:r 
gung gesetzt, jedes Boot faßt 15 envaä' 
Personen, Abfahrt w ird  durch DaMpff" 
verkündet. ,„.st

U:n zahlreiche Theilnahme bittet ergevc

w illens, mein Dampf-Karussel p re is e
zu verknusen. __^

Tlichhiuidl««!!
und

M n n h g e s c h n f t
für feine Nerren-Karderobe.

L a r !  l V l a l l o n ,
2 llt f t iid t is c h e r M a r k t  N r .  Z«2.

1 oder 2 Damen
Z u  erfragen Gerberstr.

U a d f a h v e r - A n z i l g

I L in  möbl. Z im . u. Kab. vom 1.
^  zu verm. Strobandstr. 15 1 T r. 
t l^ in  elegant möbl.Zimmer vom 
^  zu vermiethen Heiligegeistftr.

öbl. Z . m. a. o. Bek. z. v. Gerstenstr^1 möbl.

Täglicher Kalender.

1888.

September . 

Oktober . . .
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Da iä> das Reisen aufgeben muß, v" --

NH
Rh>
!>I>̂

>«iiri
>»el

finden gute P e a ft-^  
e. 287 aus d e m L L -

ist sehr b illig  zu verkaufen. ,
Bäckerstrahe N r .  166

T M ld tI n  einer größeren P ro v in z ia l - 
werden auf ein Grundstück

MX» Mark gesucht
Nähere A uskunft ertheilt ä. 8o liü tr e ^

Hausknecht
findet vom 1. Oktober dauernde Stem
bei_______________ ä. 6. l^ ie lke  L  8olM>-
i^ lis n b e th s tra h e  S/11 ist eine W o h n U ^  
^  von 8 Zim m ern und Hubebör iN^  von 8 Z im m ern und Zubehör st* 
zweiten und dritten Etage zu verm lew^.
4 gröhere Wohnung m it Balkon,
^  stall und Wagenremise vermiethet 
1. Oktober K. Oedrloic, Bromb.
^ i e  von H errn  Lieutenant Lobottie r 
^  gehabte Wohnung ist versetzrmgsh"', g.
v. sof. z.verm. ä. l.obm6>er,Brombergerst^:

5 Zimmer m it Balkon, Wasserk T ^ g - ^  
Zubehör vom 1. Oktober cr zu vernuety 
Z u  erfragen___________Gerechtestraße^> -
Ö  W ohnungen im  4. Stock, best. a u s 4  3" 
^  Küche, Müdcheng. und Zubeh. zu "er"'' 
Näheres in  der W iener Kaffee-Röstereu^ .  
L lk in  großes Porderzimmer nebst^E Ä^? 
^  gut m öblirt, ungenirt, m onatl. 24 ^   ̂
zu vermiethen. B rü c k e n s tra tz e ^ l^
N e u s ta d t  N r .  26 ist eine Wohnung

i .  Oktober zu vermiethen. A uskM ' 
ertheilt -k. 8ob ü tre ^ .

^ O E to b ^
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Druck und Verlag von E. Dombrowski in Thorn.


